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Für ganz Grobbrikannien und Irlaud nimmt Beſtellungen enkgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Streel Grosvenor Square, Condon, W. und 32 princess Street, Mancheſler. 
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Zeitung 


eft- und Ditpreußen. 


S. Amtliche Nachrichten. 
e. Königliche Hoheit der Prinzq⸗Regent haben, im Namen 
Str. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gernbt: 
Ge Den ſeitherigen Landrath des Lebuſer Kreiſes von Winter zum 
heimen Regierungs- u. vortragenden Rath im Miniſterium des In⸗ 
dern; ſowie den Kaufmann Fr. Roth jun. in Bayonne zum Vice⸗Con⸗ 
ful daſelbſt zu ernennen; den Stadtrat Dr. Riedel zu Görlitz, der von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Brieg im Regierungsbez. Bres⸗ 
au ge roffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Brieg für 
905 zwölfjährige Amtsdauer; und den Rechtsanwalt Gronarz zu Pa⸗ 
erborn, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffe⸗ 
enn Wahl gemäß, als Beigeordneten der Stadt Paderborn für die ge⸗ 
eßliche ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 3 
8 m Gymnaſium in Gumbinnen iſt der Wiſſenſchaftliche Hülfsleh⸗ 
Hy De. Waas zum Ordentlichen Lehrer befördert und am Gymnaſium 
8 Stolp die Anſtellung der ddr. Klemens und Häckermann als 
Ubrector und reſp. Ordentlicher Lehrer genehmigt. 
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(W. T. B.) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 3. Mai, Abends. Der Kaiſer hat nachſtehende 
Proklamation erlaſſen: 

Indem Oeſterreich ſeine Armee in das Territorium des Kö⸗ 
nigs von Sardinien, unſeres Verbündeten, eintreten ließ, erklärte 
uns daſſelbe den Krieg. Es verlegt jo die Verträge, die Ge- 
rechtigkeit und bedroht unjere Grenzen. Alle Großmächte haben 
gegen dieſen Angriff proteſtirt. 

Da Piemont die Bedingungen, die den Frieden ſichern ſoll— 
ten, angenommen hat, fragt man ſich, was der Grund dieſes 
plötzlichen Eiufalles fein könne. Der Grund it, weil Oeſterreich 
die Dinge bis zu einem ſolchen Punkte gebracht hat, daß es bis 
zu den Alpen herrſchen oder daß Italien bis zum adriatiſchen 
Meere frei ſein muß. Denn in dieſem Lande iſt jeder unabhän- 
gig gebliebene Winkel eine Gefahr für ſeine Macht. Bis jetzt 
war Mäßigung die Richtſchnur meines Benehmens, nunmehr 
wird Energie mir zur erſlen Pflicht; alſo möge Frankreich ſich 
waffnen und ich ſage ganz beſtimmt Europa gegenüber, ich will 

eine Eroberungen, aber ich will ohne Schwäche meine nationale 
und traditionelle Politik aufrecht erhalten. Ich beobachte die 

erträge unter der Bedingung, daß man ſie nicht gegen mich 
verletzt. Ich achte das Territorium und die Rechte der neutra- 
len Mächte, aber ich geſtehe laut meine Sympathie für ein Volk, 
deſſen Geſchichte mit der unſrigen verſchmolzen iſt und das unter 
ſremdem Drucke ſeufzt. 

Frankreich hat ſeinen Haß gegen die Anarchie gezeigt. Es 
at mir eine Macht geben wollen, welche ſtark genug iſt, um die 
eſchützer der Unordnung und die Unverbeſſerlichen jener alten 
arteien, die man unaufhörlich mit unſern Feinden paktiren ſieht, 

ahnmächtig zu machen, aber es hat um deshalb ſeinem eiviliſato— 
riſchen Berufe nicht entſagt. Seine natürlichen Verbündeten 
waren ſtets die, welche die Verbeſſerung der Menſchheit wollen, 
und wenn Frankreich das Schwert zieht, ſo geſchieht es nicht um 
zu herrſchen, ſondern um zu befreien. 

Der Zweck dieſes Krieges alſo iſt, Italien ſich ſelbſt wieder 
| zu geben und nicht es feinen Herrn wechſeln zu laſſen. Wir 
| u dann an unſern Grenzen ein freundſchaftlich geſinntes 

olk haben, welches uns ſeine Unabhängkeit verdanken wird. 

Wir gehen nicht nach Italien, um die Unordnung zu fördern 
oder um die Macht des heiligen Vaters, den wir auf ſeinem 
hrone wieder eingeſetzt haben, zu erſchüttern, ſondern ihn dem 
remden Drucke, der auf der ganzen Halbinſel laſtet, zu entziehen 

800 zur Begründung der auf befriedigende legitime Intereſſen ger 
sten Orp nung beizutragen. 


. ir berreten endlich dieſen klaſſiſchen Boden, der dur 
viele Siege verherrlicht iſt, um die Fußtapfen unſerer Väter Ah 
‚der zu finden, Gebe Gott, daß wir uns ihrer würdig zeigen! 

Ich werde mich bald an die Spitze der Armee ſtellen. 
| Ich laſſe in Frankreich die Kaiſerin und meinen Sohn, un⸗ 
terſtützt durch die Erfahrung und die Einſicht des letzten Bruders 
des Kaiſers. Er wird ſich der Erhabenheit ſeines Hauſes gemäß 
ö 5 zeigen wiſſen. Ich vertraue ſie der Tapferkeit der Armee an, 
die in Frankreich zurückbleibt, um über unfere Grenzen zu war 
hen, und um den häuslichen Heerd zu beſchützen. Ich vertraue 
e dem Patriotismus der Nationalgarde an; ich vertraue fie end- 


lich dem ganzen Volke an, welches ſie mit derſelben Liebe und 
Ergebenheit umfaſſen wird, von denen Ich täglich fo. viele Be— 
weiſe erhalte. 

Alſo Muth und Einigkeit! Unſer Vaterland wird abermals 
der Welt zeigen, daß es nicht entartet iſt. Die Vorſehung wird 
unſere Anſtrengungen ſegnen, denn Gott hilft denen, die ſich auf 
1 Menſchlichkeit, Vaterlandsliebe und Unabhängigkeit 
tützen. 

Paris, 3. Mai, Nach mittags 2%, Uhr. Die Regierung 
hat durch den Grafen Walewski dem geſetzgebenden Körper 
nachſtehende Mittheilung machen laſſen. In Folge des von 
Oeſterreich an Sardinien überſandten Ultimatums, hat der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger zu Wien unterm 26. April die Erklärung 
abgegeben, daß der Einmarſch der Oeſterreicher in Piemont einer 
Kriegserklärung an Frankreich gleich geachtet werden würde. Da 
die Oeſterreicher am 29. einmarſchirt ſind, ſo befindet ſich folge 
recht Oeſterreich im Kriege mit Frankreich. 

Paris, 4. Mai. Der öſterreichiſche Geſandte Baron von 
Hübner hat heute Morgen Paris verlaſſen. 

Bei Abgang der Depeſche wurde die 3 vCt. zu 60, 90, 
Staatsbahn zu 335, Eredit mobilier zu 507 gehandelt. 

Paris, 4. Mai. Der heutige „Moniteur“ enthält: Frei⸗ 
willige zum zweijährigen Dienſt werden von nun an ange⸗ 
nommen. 

Eine Verordnung geſtattet die militäriſche Stellvertretung 
auf adminiſtrativem Wege mit einer Prämie von 2000 Franes. 
auf ſieben Jahre. 

Die Anleihe von 500 Millionen wird als National-An⸗ 
leihe aufgelegt. Dieſelbe wird dreiprocentig zu 60, 50 mit 
Zinſen vom December, viereinhalbprocentig zu 90 mit Zinſen 
vom März ab creirt. Ein Zehntel wird bei der Subfcription 
eingezahlt, der Reſt in achtzehn Terminen. Der Miniſter ſchil⸗ 
dert die Lage des Schatzes als vortrefflich; die gegenwärtigen 


Millionen für den Krieg zu verwenden. air 


Dem geſetzzebenden Körper wurde geftern ein Geſetzentwurf 
übergeben Behufs Autoriſation zur Aushebung von 140,000 
Mann für das Jahr 1860. Das hierzu Erforderliche ſoll im 
Jahre 1859 veranlaßt werden. . 

Eine weitere Vorlage verlangt einen außerordentlichen Credit 
von 90 Millionen für das Kriegs⸗Miniſterium. 

Die Legislative iſt bis zum 21. Mai vertagt worden. 

Wien, 3. Mai. Das neueſte Kriegsbülletin lautet: Das 
Hauptquartier befand ſich am 2. Mai- zu Lomella. Die Armee 
hatte den Vormarſch bis zu den Höhen von Cairo und Candia 
fortgeſetzt. Es haben bisher nur kleine den Oeſterreichern günſtige 
Vorpoſtengefechte ſtattgefunden. 5 

Der Großherzog von Toscana wird hier erwartet. Die Her⸗ 
zogin von Parma ift in Mantua eingetroffen. Ein piemönteſi⸗ 
ſcher Kommiſſär ſollte in Parma eintreffen. 

Venetig, die Provinz Iſtrien bis Görz werden in Kriegs- 
zuſtand erklärt. \ 

— An heutiger Abendbörſe war Staatsbahn matter, Nord⸗ 
bahn feſter. Kreditaktien 135,00, Staatsbahn 194,60, Nordbahn 
139, 30, Nationale 62,50. 

— 4. Mai. Die heutige „Wiener Zeitung“ enthält eine 
Note des Grafen Walewski an Herrn von Banneville 
vom 29. v. M. und eine Note des letztern vom 2. d. Mts. an 
den Grafen Buol, wodurch der diplomatiſche Verkehr zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich abgebrochen wird. Baron von Hüb⸗ 
ner iſt demnach vorgeſtern auf telegraphiſchem Wege angewieſen 
worden, Paris zu verlaſſen. 

Dresden, 4. Mai. Das ſo eben erſchienene „Dresdner 
Journal“ ſagt: Wenn die Petersburger Jouruale den Abſchluß 
eines eigentlichen Offenfiv + und Defenfiv + Bündniſſes zwiſchen 
Rußland und Frankreich dementiren, ſo dürfte doch ein Arrange⸗ 
ment zwiſchen den beiden Regierungen zu dem Zwecke getroffen ſein, 
um Oeſterreich nicht ſiegreich werden zu laſſen. 

Stuttgart 4. Mai. Die Standesherrn haben in ihrer heu— 
tigen Sitzung die Geſetze, die Kriegsbereitſchaft betreffend, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Eine patriotiſche Kundgebung des Fürſten 
Wallerſtein iſt mit großem Beifall aufgenommen worden. Es 
ſind mehrere Söhne von Standesherren, ſo wie viele Gebildete 
aller Stände in die Armee eingetreten. 


Die Stellung Rußlands 

in dem gegenwärtigen Zeitpunkt ſcheint uns vor der Hand nur 
bis zum Einverſtändniß, nicht bis zu einem vollſtändigen Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſe mit Frankreich zu gehen. 

Bis zum Krimkriege beherrſchte Kaiſer Nikolaus den monar- 
chiſchen Contingent unumſchränkt, derſelbe Despotismus regierte 
im Innern wie im Aeußeren. ; 

Der Krimkrieg hat dieſes Verhältniß weſentlich geändert und 
der Aggreſſivkraſt Rußlands“ die man früher überſchätzte, einen 
tiefen Stoß verſetzt. Es iſt eine ſeltſame Eigenthümkichkeit des 
Schickſals, daß der franzöſiſch-kaiſerliche Despotismus, der im 
Innern den ruſſiſchen übertrifft, im Auslande ganz die entgegen: 
geſetzten Erfolge hervorbringen muß, als diejenigen, die er bei 
ſich erzielt; fo hat der franzöſiſche Krieg das, was alle Empö⸗ 
rungen und Aufſtände im ruſſiſchen Reiche nicht hervorbringen 


können, den Anſtoß zur Emanzipation der Bauern und zur gänz⸗ 
lichen ſozialen wie adminiſtrativen Umgeſtaltung Rußlands, ja 
zur Preßfreiheit gegeben. — Ein Land, das in dieſem Geburts- 
prozeſſe ſich befindet, wird ſehr zögern, ehe es einen neuen Offen⸗ 
ſivkrieg beginnt; für ſolchen gehen überhaupt ſeine Ziele gen Süden 
und Oſten, Konſtantinopel und Pecking ſind die ewigen Endpunkte 
ruſſiſcher Politik. — 

Zwar iſt Rußland ſeiner Stellung als Großmacht nach 
durchweg feindſelig gegen Oeſterreich und ſympathiſch für Frank⸗ 
reich. Feindſelig gegen Oeſterreich gewiß aus vielen Gründen. 
Rußland hat durch ſeine Intervention in Ungarn den wankenden 
öſterreichiſchen Thron gerettet und die Revolution zu Boden ges 
ſchlagen; das Kaiſerthum Qeſterreich ward zu ewigem Danke 
verpflichtet; der Dank hat zu ſchwer gelaſtet, Fürſt Schwarzen⸗ 
berg hat verheißen, daß die Welt über die Undanlbarkeit Deutſch⸗ 
lands erſtaunen werde, ſeine Nachfolger haben dieſen Ausſpruch 
zur Wahrheit gemacht, im Krimkriege iſt Oeſterreich bis zur letz⸗ 
ten Grenze der bewaffneten Neutralität gegangen; ſolches Gebah⸗ 
ren mußte Rußland erbittern und damit zu. Frankreich drängen; 
Rußland erſehnt die Gelegenheit, die öſterreichiſche Haſſesanleihe 
mit Wucherzinſen heimzuzahlen! 8 Fa 

Jetzt iſt die Gelegenheit, die Diplomatie braucht fie nicht 
erſt herbeizuführen, jetzt kann Rußlands Benehmen Oeſterreich 
nöthigen, einen bedeutenden Theil ſeiner Streitkräfte in denjenigen 
Theilen der Monarchie, welche einem ruſſiſchen Angriffe oder ruſſi⸗ 
ſchen Umtrieben ausgeſetzt ſind, zu halten. Jetzt, wo die Kluſt 
zwiſchen Polen und Ruſſen bedeutend verringert iſt, kann Ruß⸗ 
land durch Leitung des Panflavismus und Erhebung des griechi⸗ 
ſchen Kreuzes bei der ungemeinen Geſchicklichkeit, die es in der 
Anfädelung ſolcher Umtriebe beſitzt, die habsburgiſche Regierungs⸗ 
gewalt an vielen Orten außerhalb Italiens zur größten Aufmerk⸗ 
ſamkeit wie zu den größten Anſtrengungen noͤthigen. — Wir 


| zweifeln daher nicht, daß Rußland bald Truppen an Oeſterreichs 


reicher nöthigen wird, Armeen auf ihrer Seite ebenfalls in Un⸗ 
thätigkeit beharren zu laſſen. Rußland wird revolutionaire Um⸗ 
triebe in Ungarn u. ſ. w. heimlich mit Geld, Waffen ꝛc. unter- 
ſtützen, Rußland wird die Friedensunterhandlungen in den für 
Oeſterreich ungünſtigen Momenten des Krieges beſchleunigen, in 
den günſtigen dagegen verhindern; Rußland verſteht es, bei Ein- 
haltung einer ſcheinbaren Neutralität die Schwächung desjenigen 
Theiles, dem man nicht wohl will, herbeizuführen. 

Wir glauben daher, daß dergleichen Operationen, die ihm 
ſo natürlich ſind, von Rußland an Frankreich für den jetzigen 
italieniſchen Krieg gerne zugeſagt find, zumal dieſen Zuſagen wohl, 
wenn nicht Vergeltungen, je doch. Facilitäten im Süden und 
Oſten, entſprechen werden; wir bezweifeln aber, daß Rußland in 
dem jetzigen localiſirten Kriege über dieſe feindſelige Neutralität 
heraustreten, daß es Oeſterreich und hiemit auch Deutſchland an⸗ 
greifen wird. Hoffentlich werden Oeſterreich und Frankreich, weil 
beide financiell erſchöpft find, noch in dieſem Jahre ſich ermüden 
und deu Weg bald ſuchen wie finden, die italieniſche Frage zu 
löſen, wie es mit der orientaliſchen geſchehen. Daß dieſe Löſung 
nur einen Spielball für fernere Zeiten liefert, wird den Friedens- 
machern unerheblich, ja vielleicht gelegen erſcheinen! 

Wir glauben daher nicht an einen langen, an einen allge⸗ 
meinen europäiſchen Krieg. Doch „willſt du den Frieden, ſo rüſte 
den Krieg“ ſagte der Römer, und daher mögen wir uns für 
ſchwere Zeiten, die uns hoffentlich nicht ſo nahe liegen, als es 
Vielen ſcheint, rüſten und ſtärken, mit ruhiger Beſonnenheit die 
fernen Gewitterwolken im Auge behalten, aber nicht in voreiliger 
Furcht uns überſtürzen. — 


Landtags⸗Verhandlungen⸗ 
Abgeordneten-Haus. 
(45. Sitzung den 4. Mai.) 

Beginn der Sitzung 101, Uhr. — Präſident: Graf Schwerin. 
Am Miniſtertiſche: v. Auerswald, Flottwell, v. d. Heydt, Si— 
mons, v. Bethmann-Hollweg, Graf Pückler, mehreee Regie: 
rungs⸗Commiſſarien. — Der Präſident theilt die Wiederwahl und den 
Eintritt des Appellations-Gerichtsraths Schlüter mit, ſo wie die in 
der geſtrigen Sitzung des Herrenhauſes erfolgte Ablehnung des 8 1 
des Geſetzentwurfs, betreffend die Uebernahme der Zinsgarantie für 
die Sechs Mill. Anleihe der Rhein-Nahe-Bahn und die darauf erfolgte 
Erklärung der Regierung. — Das zu dem Geſetzentwurf über das ehe⸗ 
liche Güterrecht in Weſtphalen geſtellte, bereits mitgetheilte Amende⸗ 
ment Plaßmann-Rohden wird bei nochmaliger Abſtimmung wieder: 
holt, und darauf der ganze Geſetzentwurf mit dieſem Amendement 
angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der ſechſte Peti⸗ 
tionsbericht der Gemeinde ⸗Commiſſion. Der Magiſtrat zu Ratibor hat 
in einer Petition die Vermittelung des Hauſes bei der Regierung pa: 
für nachgeſucht, daß die Privat-Eiſenbahn⸗Beamten nicht als Staats⸗ 
beamte im Sinne des Geſetzes vom 11. Juli 1822 angeſehen werden 
mögen. Die Commiſſion ſchlägt Tagesordnung vor; Abg. Wachler' 
beantragt in einem Amendement ebenfalls Tagesordnung, will aber 
gegen die Regierung zugleich die Erwartung ausgeſprochen wiſſen, 
„daß davon Abſtand genommen werde, außer den Königl. Eiſenbahn⸗ 
Directionen auch alle übrigen Beamten der unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Privat⸗Eiſenbahnen als Staatsdiener anzuſtellen.“ 


Das Wachlerſche Amendement wird abgelehnt; außer dem Abge⸗ 
ordneten Wachler erheben ſich nur wenige Mitglieder dafür. Der Com- 
miſſions⸗Antrag iſt damit angenommen. 

Eine Petition mehrerer ſchleſiſchen Landgemeinden beantragt Erlaß 
einer Landgemeinde-Ordnung. Die Commiſſion wiel die ſelbe der Ne: 
gierung als Material bei Reviſion der Gemeinde-Ordnung überreichen. 
Abgeordneter v. Roſenberg-Lipinsky für den Commiſſionsantrag, 
da die Reviſion der Landgemeinde-Ordnung und des ländlichen Ar⸗ 
menweſens eines der dringendſten Staatsbedürfniſſe ſei. Selbſtſtändig⸗ 
keit ſei die Grundlage jeder geſunden Entwickelung; Selbſtſtändigkeit 
der Gemeinden ſei eine Art moraliſcher Landwehr; ſie mache es dem 
Staate möglich, alle Feinde niederzuwerfen, er komme von Oſten oder 
Weſten. (Bravo!) Erſt wenn eine Gemeinde-Ordnung vorhanden, wür⸗ 
den die Wahlen wahrhaſt frei ſein, gleichviel, ob ſie öffentlich oder ge⸗ 
heim ſtattfänden; ohne Einflüſſe von außen würde man wahrhaft con⸗ 
ſervative Wahlen haben. (Bravo!) — Abgeordneter Reichensperger 
(Coͤln) beantragt Tagesordnung. 

Die Abgg. Fliegel und Matthis ſprechen für den Commiſſions⸗ 
Antrag; Abg. v. Grävenitz dagegen. Die Abgg. Lette, v. Sänger, 
Wentzel verzichten auf das Wort. Abg. v. Vinke (Ollendorf) als Be⸗ 
richterſtatter befürwortet den Commiffiong-Antrag. Die Tagesordnung 
wird abgelehnt; dafür die Katholiken, die Fraktionen Blankenburg und 
Arnim und ein Theil der Fraktion Pückler. Der Commiſſions⸗Antrag 
wird darauf mit ſehr großer Majori'ät angenommen. Dafür die ganze 
die ganze rechte Seite des Hauſes, die Polen, v. Roſenberg⸗Lipinski, 
v. Unruh⸗Bomſt, du Vignau. 

Der Magiſtrat der Stadt Schweidnitz beantragt die Verwendung 
des Hauſes für die ortsſtatutariſch von ihm beſchloſſene Verpflichtung 
der Penſionaire mit Penſion unter 250 Thlrn. zur Zahlung des Ein⸗ 
zugsgeldes. Die Commiſſion empfiehlt Ueberweiſung an die Regierung 
zur Berückſichtigung. — Der Uebergang zur Tagesordnung wird vom 
Hauſe angenommen. 

Bei der Pelition weſtpreußiſcher Rittergutsbeſitzer wegen 
gleichmäßiger Vertretung auf den Kreistagen beantragt die Commiſſion 
Ueberweiſung an die Regierung zur Berückſichtigung als Material bei der 
demnächſtigen Reviſſion. Der Referent erklärt, daß die Commiſſion 
dieſe Petition durch den Beſchluß des Hauſes vom 15. April c. für er⸗ 
ledigt erachte unddie Petition der Regierung nur noch als Material über⸗ 
weiſen wolle. Da über viefen Antrag zwiſchen dem Präſidenten und 
dem Referenten eine Meinungsverſchiedenheit entſteht, jo erklärt der 
Vorſitzende der Commiſſion Abgeordneter Grabow, daß er den Come 
miſſions⸗Antrag aufrecht erhalte. Abgeordneter v. Weiher beantragt 
Uebergang zur Tagesordnung. Er hält es zwar für wünſchenswerth, 
daß dem Bauernſtande eine ausgedehntere Vertretung auf den Kreis: 
tagen zugewilligt werde, aber nicht für nothwendig; er weiſt den Vor⸗ 
wurf, daß die Ritterſchaft Sonderintereſſen verfolge, zurück; dieſelbe ver⸗ 
tete die Intereſſen des Bauernſtandes häufig mit Hintanſetzung ihrer 
eigenen Intereſſen. — Der Commiſſions-Antrag wird nach Ablehnung 
der Tagesordnung vom Hauſe angenommen. 0 

Eine Anzahl von Petitionen betrifft das Einzugsgeld; es wird 
einestheils die Emanirung eines Geſetzes beantragt, durch welches den 
Ortſchaften des platten Landes das Recht zur Erhebung eines Einzugs⸗ 
geldes geſtattet werde, andererſeits um Aufhebung des Einzugsgeldes 
in den Städten petitionirt. Die Comm. beantragt bei den Petitionen 
des zuerſt angegebenen Inhalts Tagesordnung und ſchlägt ferner vor: 
„die Petitionen wegen Aufhebung des Einzugsgeldes im Allgemeinen 

der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.“ Ein Amen⸗ 
dement des Abg. Hartmann will die Petitionen über das Einzugs⸗ 
geld in den Städten der Regierung zur nochmaligen Erwägung über⸗ 
weiſen und dabei die Erwartung ausſprechen, daß die Regierung bald⸗ 
möglichſt eine Geſetzvorlage einbringen werde, durch welche die zur 
Sprache gebrachten unbeſtreilbaren Nachtheile und Gefahren für die 
ländlichen Ortſchaften beſeitigt werden.“ Abg. Naumann (Polen) 
ſchlägt eine motivirte Tagesordnung vor „in Erwägung, daß durch die 
vorliegenden Petitionen angeregte Frage bei der Gemeinde-Verfaſſung 
ihre Erledigung finden wird.“ 

Das Naumann'ſche und Hartmann'ſche Amendement werden abge⸗ 
lehnt, der Comm.⸗Antrag mit großer Majorität angenommen. (Dafür 

die Fraktion der Rechten, einige Katholiken, Prinz Schönaich-Carolath, 
v. Unruh⸗Bomſt. 

Eine Petition aus Ohra bei Danzig gleichen Inhaltes wird hin 
ſichtlich des Einzugsgeldes der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieſen, hinſichtlich des Hausſtandsgeldes durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung beſeiligt. a 

Die Commiſſion für Handel und Gewerbe hat in ihrem dritten 
Petitionsbericht für die Petitionen von Seidenwebern und deren Innun⸗ 
gen vom linken Rheinufer, ſo weit ſie das Verhältniß der Meiſter zu 
ihren Geſellen betreffen, motivirte Tagesordnung beantragt; bei dem 
auf die Quittungsbücher bezüglichen Petitum wird Ueberweiſung an 
die Staatsregierung zur Berückſichtigung empfohlen. 

Beim Uebergang zum nächſten Gegenſtande der Tagesorduung be⸗ 
merkt Präſ. Graf Schwerin: die Miniſter könnten wegen eines Con: 
ſeils nicht länger der Sitzung beiwohnen; dennoch möge man in der 
Tagesordnung weitergehen, ſo weit das ohne Anweſenheit der Miniſter 
thunlich ſei. — Aus dem dritten Petitionsbericht der Juſtizcomm. giebt 
nur die Petition von Rechtsanwälten ans Danzig wegen Abän: 
derung der Competenzeonflicts-Geſetzgebung zu einer Diskuſ⸗ 
ſion Anlaß. Die Comm. hat eine motivirte Tagesordnung beantragt, 
worin die Reviſion der Geſetzgebung über die Beſchränkung des Rechts- 

weges als dringend nothwendig bezeichnet und daneben hervorgehoben 
wird, daß die Regierung bereits mit dem Entwurf einer Vorlage be⸗ 
ſchaͤftigt iſt. 

Abg. v. Roenne (Weſthavelland): Bei der Budgetberathung habe 
der Juſtizminiſter zwar eine Reviſion der materiellen Competenzconflikt⸗ 
geſetgebung zugeſagt, aber nicht eine Reform des Competenzconfliktsho⸗ 
ſes. Dieſer Gerichtshof jei mit Art. 96 der Verfaſſung nicht im Ein— 
klange. Der Art. 96 habe einen Competenzconfliktshof im Auge, der 

noch in Folge eines beſondern Geſetzes zu bilden ſei. Gegen die Mit: 
glieder des Competenzeonfliltshofes wolle er keinen Tadel ausſprecheu. 
Zwar ſei das Geſetz vom 8. April 1847 ein Fortſchritt, weil es eine be. 
ſondere Behörde einſetze, während früher der Juſtizminiſter und Reſſort— 
miniſter die Competenzeonflitte entſchieden. Der Competenzconfliktshof 
heiße zwar ein Gerichtshof, ſei aber ein ſolcher nicht. Einmal ſeien 
ſeine Mitglieder nicht auf Lebenszeit ernannt, ſondern nur ſo lange 
Mitglieder des Competenzhofes, als ſie Mitglieder des Staatsrathes 
ſind; Richter ſeien aber nach der Verfaſſung nur Leute, welche auf Le: 
benszeit als Richter angeſtellt werden. Sodann ſei nach der Verfaſſung 
ein Gerichtshof nur eine ſolche Behörde, bei derein gehöriges richterliches, 
öffentliches und mündliches Verfahren ſtattfinde; ein ſolches gebe es beim 
Competenzconfliktshofe nicht. Er ſeinicht der Anſicht, daß man einen Come: 
petenzeonfliktshof entbehren konne; doch müſſe derſelbe verfaſſungsmäßig 
eingerichtet fein. Regel müſſe fein, daß in dubio alle Streitſachen vor 
die Gerichte gehörten, die Ausnahmefälle müßten ſelten ſein. Ob ſolche 


Fälle vorlägen, müſſe ein wirklicher Gerichtshof entſcheiden. — Der 
Commiſſions⸗Antrag wird darauf ohne Abſtimmung angenommen. 

17 Petitionen katholiſcher Geiſtlichen der Provinz Schleſien bean: 
tragen Regulirung der ſchleſiſchen Zehntverhältniſſe. Mit Rückſicht 
darauf, daß die Regierung eine geſetzliche Regelung vorgeſchlagen, wird 
motivirte Tagesordnung von der Commiſſion beantragt. Dieſe Frage 
hat, wie der Präſident bemerkt, das Haus ſchon mehrfach beſchäftigt. 
Nach einer kurzen Diskuſſion, an der ſich die Abgg. v. Vincke (Ollendorf) 
Oſterrath und Ambronn als Berichterſtatter betheiligen, wird der Com⸗ 
miſſions⸗Antrag angenommen. 

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der ver: 
einigten Gemeinde- und Agrar⸗Commiſſion über die Petition von Guts⸗ 
beſitzern und Geiſtlichen des Dramburger Kreiſes, betreffend die Wege⸗ 
baupflicht. — Der Antrag der Commiſſion auf Tagesordnung wird ohne 
Discuſſion angenommen. — Damit ſchließt die Sitzung um 23 Uhr. 
Nächſte Sitzung: morgen 11 Uhr. Tagesordnung: Erledigung der heu⸗ 
tigen. 


Herrenhaus. 
(19. Sitzung, den 4. Mai.) 

Beginn der Sitzung 12% Uhr. Präf. Prinz Hohenlohe. Am Mini: 
ſtertiſch: Graf Püdler, v. Patow, v. d. Heydt und mehre Regierungs: 
Commiſſarien. Das Haus iſt ſchwach beſetzt. — Auf der Tagesordnung 
ſteht der ſechſte Bericht der Petitions-Commiſſion über mehre gegen die 
Kreisſtandſchaft der jüdiſchen Nittergutsbefiger gerichteten Peti⸗ 
tionen. Die Comm. beantragt, die Petitionen der Regierung mit dem 
Antrage auf Abhülfe zu überweiſen, weil der Inhalt des Reſcripts vom 
26. Februar d. J. mit den beſtehenden Geſetzen in Widerſpruch ſtehe. — 
Von den Herren v. Brünneck, Graf York, Haſſelbach, Groddeck u. Beyer 
wird der Antrag auf Uebergang zur einfachen Tagesordnung geſtellt, 
erhält indeß nicht die genügende Unterftügung. — Der Berichterſtatter 
Dr. v. Daniels befürwortet den Antrag der Comm., die nicht von per⸗ 
ſönlichen Antipathieen, ſondern von der Sympathie für die Integrität 
der organiſchen Inſtitutionen des chriſtlichen Staats ausgegangen ſei. 
Da die Stimme des Landes vernehmlich genug ſich geäußert habe, ſo 
beſchränke er ſich auf die Unterſuchung des Rechtsbodens, und da finde 
er, daß das Reſcript des Miniſt. Flottwell mit dem beſtehenden Rechts⸗ 
zuſtande nicht harmonire. 

Es haben ſich zahlreiche Redner zum Wort gemeldet. — Zunächſt 
ſpricht Herr v. Kleiſt-Retzow für den Commiſſions⸗Antrag. Sollten 
die Juden Mitglieder unſerer ſtändiſchen und provinzialſtändiſchen 
Corporationen ſein? Dieſe Frage ſei an ſich unabhängig von der Be⸗ 
deutung und dem Werth, welchen wir den Juden überhaupt beilegen. 
Gott habe die Juden zu Trägern ſeiner Offenbarung gemacht; auch 
uns ſei das Heil von ihnen gekommen. Daraus folge aber noch nicht, 
daß die Juden Antheil haben dürfen am Regiment über Chriſten. Die 
Frage laſſe ih ihrer rechtlichen Beziehung nach von zwei Seiten be⸗ 
trachten: von der Seite der Geſetzgebung betreffend die Verhältniſſe 
der Juden und von der Seite der Geſetzgebung über die ſtändiſchen 
Verhältniffe; von beiden Seiten betrachtet ſei aber die Frage zu ver: 
neinen. Man dürfe die Juden nicht aufnehmen in christliches Regi⸗ 
ment; dem widerſpreche ſowohl die ſtändiſche Geſetzgebung, als auch 
das Geſetz vom 30. März 1847, betreffend die Verhältniſſe der Juden. 
Was den Art. 12. der Verf. anlange, ſo könne er dem Referenten 
zwar nicht zugeben, daß der Begriff der ſtaatsbürgerlichen Rechte ſo 
eng zu faſſen ſei, wie jener dies gethan. Aber auch ſchon jener Art. 12. 
ſpreche aus, daß, wo zu den ftaatsbürgerlihen Rechten entſprechende 
Pflichten gehörten, zu deren Ausübung des Chriſtenthum gehöre, der 
Genuß der Rechte von der Ausübung der Pflichten abhängig ſei 
Art. 12. ſichere den Perſonen ihre Freiheit, Art. 14. aber ſichere die 
objectiven chriſtlichen Einrichtungen im Staate. Deshalb ſeien die Ju⸗ 
den ausgeſchloſſen von obrigkeitlichen Aemtern. Die Kreistage aber 
ſeien zuſammengeſetzt aus lauter obrigkeitlichen Aemtern, aus den Rit⸗ 


tergutsbeſitzern, den Vertretern der ländlichen Polizeigewalt, aus den 


Magiſtraten der Städte und aus den Dorfrichtern, den Schulzen. 
Art. 12. enthalte nach der Anſicht der Regierung, wie nach der des 
Obertribunals, nur ein allgemeines Princip, aber keinen legislativen 
Inhalt. 

Es handle ſich um die Frage, ob jüdiſch oder chriſtlich; das heißt 
ob unterthan der Selbſtgerechtigkeit und dem Egoismus, oder unter⸗ 
geben dem Willen, dem Gebot, der Gnade Gottes. Im Jahre 1848 
ſeien die Wogen der Revolution hoch gegangen; damals ſei es der 
Zweck der Revolution geweſen den preußiſchen Staat als einen chriſt⸗ 
lichen zu beſeitigen; dieſer Zweck ſei allerdings nicht erreicht worden, 
Dank hauptſächlich den Männern, die damals der König in ſeinen Rath 
berufen; aber die damals gezogenen Wechſel würden gegenwärtig hono⸗ 


rirt. Man greife die ſtädtiſchen Corporationen an, weil man kein Herz 
für, ſie habe. Es handle ſich darum, ob Geldherrſchaft und Mammonsdienſt 


in unſerem Staate Platz greifen jolle. Wenn man die Autorität der 
Kreiskorporationen ſchwäche, fo iſolire man auch das Königthum. Die 
Regierung folle eine Geſetzesvorlage in ihrem Sinne zur Regelung der 
Frage einbringen; das Herrenhaus werde dann ſeine Schuldigkeit zu 
thun wiſſen (lebhaftes Bravo!) \ 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach: Er habe den Bericht der Com- 
miſſion wiederholt durchgeleſen, ohne ihn verſtehen zu können; deſto 


deutlicher ſei das Reſcript. Die Kreis- und Provinzial⸗Ordnungen ſeien 


durch das Geſetz von 1850 aufgehoben, und nicht pure wieder herge— 
ftellt worden, ſondern mit dem Zuſatz: inſoweit ſie nicht mit der Ver⸗ 
faſſung in Widerſpruch find. Was hätten denn die Kreistage außer 
ihren gewöhnlichen Functionen noch ſo Wichtiges zu thun? Pferde an⸗ 
zukaufen? Nun, dazu könnten die Juden als Kreisſtände mithelfen, 
ohne daß der chriſtliche Staat verletzt würde. Die Juden kämen als 
Kreisſtände gar nicht dazu, obrigkeitliche Rechte zu üben. Man ſage 
vielleicht, fie könnten Kreisdeputirte werden. Nun, die Juden könnten 
ja auch als Bürger in den Städten Stadtverordnete werden, nicht jeder 
Stadtverordnete könne aber Bürgermeiſter werden. Der Bericht der 
Commiſſion habe auf ihn den Eindruck gemacht, als habe man ſich be⸗ 
müht, klares Recht künſtlich zu deuten. Er ſei daher gegen den Antrag 
der Commiſſion. 
Graf Arnim-Boytzenburg: Man möge über die Rechtsfrage 
denken wie man wolle, die Wahrnehmung ſei wohl von allen gemacht 
worden, daß die Anordnung der Regierung einen ſehr lebhaften weit 
verbreiteten Widerſtand in den zunachſt betroffenen Kreiſen gefunden habe. 
Er hätte gewünſcht, daß die Regierung erſt die ſtändiſchen Korpo⸗ 
rationen zu Rathe gezogen hätte, der jetzige unerwünſchte Zuſtand wäre 
dann vermieden worden. So eilig habe man es doch nicht gehabt. 
Nachdem die Sache zehn Jahre lang in der Schwebe geweſen, ohne daß 
ſich eine allgemeine Bekümmerniß gezeigt hätte, konnte man füglich noch 
einige Zeit warten. In der Sache gebe er der Commiſſion Recht, wenn auch 
die Faſſung des Antrages eine andere mildere hätte ſein können, da 
man nicht unbedingt ſagen könne, daß die Regierung juriſtiſch im Un⸗ 
recht ſei. — Die Regierung habe ſich gegen die Kreistage wegen der 
bekannten Proteſte ſehr ſcharf geäußert. Er könne ein Menſchenalter 
lang auf die Zeit zurüdbliden, wo er Landrath geweſen und ſeitdem habe 


er vielfache Erfahrungen gemacht und müſſe nach feiner innigſten 


Ueberzeugung geſtehen, er habe es nie bezweifeln hören, daß die Kreis 
corporationen das Recht hätten gegen Verfügungen der Adminiſtrativ⸗ 
behörden, ſelbſt der höchſten, Beſchwerde bei der Krone vorzubringen 
(lebhaftes Bravo), gegen Verfügungen zumal, die ihre eigne Zufamment 
ſetzung beträfen. Ob dies Recht etwa mit Miniſterial⸗Beſcheiden ein 
Ende erreicht haben ſoll? Was der Hochſelige König über das Pet 
tionsrecht der Kreisſtände feſtgeſetzt, — der Prinz-Regent werde es ge 
wiß heilig halten. (Bravo!) 

Graf Rittberg beſchränkt ſich auf einige aphoriſtiſche Bemerkul 
gen. (Es herrſcht ſehr große Unaufmerkſamkeit, das Haus löͤſt 
converſirende Gruppen auf.) Eine geſetzliche Regelung halte er übrigen 
ebenfalls für nöthig, denn es könnte ja der Fall eintreten, daß man i 
ſechs Monaten ein neues Miniſterium erhielte, (Rufe: ſell 
wohl, ſehr wohl!) und dieſes die Frage wieder entgegengeſetzt en! 
ſchiede. — 

Die Miniſter v. Auerswald und Simons erſcheinen, etwas ſpal⸗ 
Fürſt Hohenzollern. — Prinz Hohenlohn übernimmt wieder den Vol 
fig. — Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. — j 

Ein Amendement des r. v Zander ſchlägt vor: die Petitionel“ 
der Staatsregierung mit dem Antrage zu überweiſen, der weitere! 
Ausführung des Miniſterial-Reſkripts vom 16. Februar d. J. bis ji 
Regelung des Gegenſtandes im Wege der ordentlichen Geſetzgebun 
Anſtand zu geben. Das Amendement wird ausreichend unterſtützt. 

Baron v. Senfft⸗Pilſach für den Commiſſions⸗Antrag. — K 
beklage, daß bei einer ſo wichtigen Debatte nicht einmal der Reſſortm 
ſter anweſend ſei. Er citirt endlich Worte des Prinz-Regenten, d 
derſelbe bei der Eröffnung des Landtages geſprochen, wird darin abe 
vom Präfidenten unterbrochen, der dies dem Brauche des Hauſes ge 
mäß für unzuläffig erklärt. — rd 

Min. f. l. A. Graf Pückler bittet die Abweſenheit des Minifter 
des Innern nicht als aus Mangel an Aufmerkſamkeit gegen das Ha 
hervorgehend anzuſehen. Der Miniſter des Innern ſei in dreifache 
Weiſe in Anſpruch genommen worden: durch die Sitzungen beide 
Häuſer und durch ein Miniſterconſeil, deſſen Wichtigkeit unter den ge 
genwärtigen Umſtänden man wohl nicht verkennen werde. Bei der Un 
theilbarkeit feiner Perſon ſei die Anweſenheit des Miniſters im Haut 
daher unmöglich geweſen. — Es wird Schluß der Debatte beantragt 
aber abgelehnt; der Reg. Commiſſar für den Miniſter des Innern 
ſich zum Worte gemeldet und nunmehr wird der Antrag auf Vertagun 
der Debatte angenommen. Die nächſte Sitzung wird auf den MWunl 
mehrerer Mitglieder auf morgen 10 Uhr angeſetzt, und der Präſidel 
fordert das Haus auf, in beſchlußfähiger Anzahl zu erſcheinen. Tages 
ordnung für morgen: Budgetberichte und Fortſetzung der heutigen M 
batte. Auch zeigt der Praͤſident an, daß morgen eine Mittheilung de 
Regierung erfolgen wird. Schluß der Sitzung 4 Uhr. r 


-Deutfhland. 


Berlin, 4. Mai. Die Abreiſe Ihrer Königlichen Hobel 
der Frau Prinzeſſin von Preußen über Köln nach Koblenz 
iſt auf heute Abend 6 ½ Uhr angeordnet. : 

— Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großfürſtin Marie 
von Rußland, verwittwete Herzogin von Leuchtenberg, trifft heute, 
von München über Dresden kommend, auf der Rückreiſe nach S 
Petersburg bier ein, wird im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel ab’ 
ſteigen und einige Tage hierſelbſt verweilen. 5 

— Das heutige Bülletin über das Befinden Alexande 
von Humboldts lautet: „Die Kräfte find ſehr geſunken; den 
Zuſtand in hohem Grade bedenklich.“ 

Gegen Mittag des geſtrigen Tages befand ſich der Krank 
zwar um Vieles beſſer, doch waren die Kräfte ſehr geſunken und 
der Zuſtand in hohem Grade bedenklich. Das heute ausgegebene 
ärztliche Bülletin lautet: Die Nacht ziemlich ruhig; die Schwäche 
ſehr groß. a 

Berlin, 2. Mai. (K. Z.) Die Aufſtellung der ruſſiſchen 
Armee-Corps an der galiziſchen Grenze wird bald eine offiziell, 
Thatſache ſein. Die Maßregel iſt auch ſchon vor einiger Zett 
den verſchiedenen großen Höfen als bevorſtehend angezeigt wor’ 
den. Es hieß, daß die Aufſtellung von 50,000 Mann Statt 
finden würde. Es hatte heute verlautet, aber noch nicht in be. 
ſtimmter Weiſe, daß die ruſſiſchen Truppen heute den Dniept 
überſchritten hätten. In Bezug auf Deutſchland ſollen bekannt 
lich, jo lange der deutſche Bund in feiner gegenwärtigen Stellung 
verharre, beruhigende Verſicherungen gegeben worden fein. Ba 
den übermorgen oder am Donnerſtag gelegentlich der Anleihe 
erwarteten Erklärungen der Regierung wird vielleicht auch dieſel 


Punkt berührt werden. Es ſteht übrigens, wie man in Abgeord“ 


neten-Kreiſen verſichert, in Folge der Auleihe-Vorlage eine einge, 
hende Debatte zu erwarten, in welcher mehrere Abgeordnete vol 
Wort nehmen werden. Herr v. Binde, der jetzt etwas unwoh 
iſt, wird hoffentlich bis dahin wieder hergeſtellt ſein. Eine große 
Majorität wird die Politik der Regierung billigen. 

Berlin, 4. Mai. Wie die „Nat.⸗Z.“ erfahren hal, 
herrſcht in den Buregux der Admiralität eine außerordentliche 
Thätigkeit, zu welcher die politiſchen Vorgänge Anlaß gegeben 
haben. Wir wollen wünſchen, daß es der neuen Marineverwal“ 
tung, die entſchloſſen zu fein ſcheint, mit äußerſter Anſtrengung 
frühere Unterlaſſungen gut zu machen, gelingen möge, in möglich 
kurzer Zeit das nothwendige Material zum Schutz der Küſtel 
herzuſtellen. : 

Breslau, 4. Mai. Man ſchreibt der „Schl. 3." aus del 
Provinz: Im Falle eines ernſtlichen Krieges wollen die höheren 
Stände Schleſiens, d. h. der Adel und der wohlhabende Bürger“ 
ſtand, der nicht zu den Fahnen eingezogen wird, ganz wie il 
Jahre 1813, nur in größerem Maßſtabe, ein Freicorps bilde! 
in welchem Jeder ſich ſelbſt und ſeinen Pacholken, d. h. Burſchen 
equipiren und erhalten ſoll; die Führung deſſelben ſoll oder wird 
in der Vorausſicht nämlich, daß das Corps nicht zu gering würde 
dem Herzog Eugen von Württemberg auf Carlsruh, zuletzt Br 
gadier der Cavallerie in Breslau, angeboten werden, einem Herrn, 
der ſich ſowohl durch ſeltene Liebenswürdigkeit als durch milital 
riſche Talente — weder Fatiguen noch Hinderniſſe fennend — 
auszeichnet. Ein Edelmann in Nieverſchleſien hat bereits in die“ 
ſer Vorausſicht einhunderttauſend Thaler angeboten, und bei de 
großen Wohlhabenheit vieler unſerer Magnaten und Kaufleute 
würde ein günſtiges Reſultat außer Zweifel ſtehen. in 

Wien 2. Mai. (Schl. Z.) Seit drei Tagen giebt ſich 56 
Wien ein auffallender Mangel an Scheidemünze kund. E 
iſt dahin gekommen, daß die Guldennoten nach einer aus dem . 
1848 herübergekommenen Tradition in halbe und Viertelſtücke 
zerſchnitten werden mußten, um im Kleinverkehr Kauf und Ver“ 
kauf vermitteln zu können. Die Regierung hat deshalb im heut“ 
zen Abendblatt der Wiener Z. eine Bekauntmachung erlaſſen, 
laut der fie ſolche Bruchtheile von Noten von der Annahme bei 


* 


f Eracher. 


den Staatskaſſen aus ſchließt. Damit iſt dem Mangel wohl 
nicht abgeholfen, aber der Unfug der Zertheilung einigermaßen in 
Schranken gewieſen. Uebrigens ſollen noch im Laufe dieſer Woche 


Münzſcheine zu Viertelgulden ausgegeben werden, um die Ope— 


rationen des Kleinverkehrs zu ermöglichen. 
England. 

London, 2. Mai. Die „Times“ iſt der Meinung, daß 
England jetzt ernſtlichſt auf ſeine Selbſtvertheidigung bedacht ſein 
müſſe. Sie ift daher ſehr erfreut, daß eine königliche Proelama⸗ 
tion erſchienen iſt, wodurch tüchtige Seeleute von 20—45 Jahren 
aufgefordert werden, ſich für ein Handgeld von 10 L. anwerben 
& laſſen; ungeübte Seefahrer erhalten 5 L., Landratten nur 40 

hilling. Die Zahl der neuen Matroſen ſoll auf 10,000 ge— 
bracht werden, und die Times hofft, daß es bei der jetzigen guten 
Fürſorge für die Seeleute der Marine nicht an Anmeldungen 
fehlen werde. Die Rheder die durch Mangel an Scene in 
Nachtheil kämen, müßten bedenken, daß eine gute Kriegsflotte 
zum Schutze der Rhederei unentbehrlich ſei. Herr Noebuck 
donnerte in Sheffield für nichts ſo laut, als für eine furchtbare 
Canalflotte. a 
— Der Pariſer Times-Corresſpondent berichtet, daß Sur- 
dinien Schritte in Madrid gethan habe, um Spanien zur Theil⸗ 
nahme am Kriege zu bewegen. Die Regierung ſei aber entſchloſſen, 
dor der Hand Spaniens Neutralität im Kriege zu bewahren. 
Die öffentliche Meinung in Spanien ſei jedoch für Sardinien 
und würde mit Vergnügen ein ſpaniſches Hülfscorps zu dem ſar⸗ 
diniſch⸗franzöſiſchen Heere ſtoßen ſehen. Die ſpaniſche Regierung 
ſoll dem Papſte eine Zuflucht auf den baleariſchen Inſeln ange— 


Frankreich. 8 

Paris, 2. Mai. Der Herzog von Malakow wird nächſten 
Mittwoch, übermorgen, hier erwartet. — Die Herzogin von 
Parma, die ihr Land verlaſſen hat, ſoll, jo ſagt man hier, ſich 
nicht auf öſterreichiſches Gebiet begeben haben, und zwar auf den 
Wunſch ihres Bruders, des Herzogs von Bordeaux, der, wie in 
legitimiſtiſchen Kreiſen erzählt wird, nicht wolle, daß ſie während 
des Krieges in dem Gebicte des Gegners von Frankreich verweile. 


boten haben. 


— Die Straßen durch Piemont find jetzt für Reiſende vollfom- 


men geſperrt. Um von Mailand nach Paris zu gehen, muß 
man den Weg über Luzern, Baſel und Straßburg einſchlagen. 

— Die zu Paris wohnenden italienischen Flüchtlinge vereinigten 
fa zu patriotiihen Beiträgen für Italien, und Herr Legouve von der 
franzöſiſchen Akademie eröffnet eine Subſcriptions⸗Liſte an deren Spitze 
er ſich mit 1000 Fr. ſtellt. Indem das „Siecle das Schreiben des 
Herrn Legouve veröffentlicht, fordert es ſeine Mitbürger, Arbeiter, Bür⸗ 

er, Kaufleute, Beamte, Eigenthümer, Advocaten, Aerzte, Kinder und 
Greiſe auf, zu unterzeichnen, um zu beweiſen, daß Paris noch fühlt für 
diejenigen, welche die Unabhängigkeit und Freiheit wollen. — General 
Herbillon, welcher zum Ober⸗Commandanten von Genua ernannt wurde, 
reiſt morgen dahin ab. Er wird dieſelben Functionen haben, wie Ge⸗ 
neral Larchey während des 3127 zu Konſtantinopel. 
5 ü lien. 

— Der Großherzog von Toscana wird ſich, dem Verneh- 
men nach, von Bologna bis zum Ende des Krieges nach Baiern 
Die Triumvirn der proviſoriſchen Regierung in 

oscana, Cavaliere Übaldino Peruzzi, Vicenzo Malenchini und 
Artillerie- Major Dranzini, hatten bekanntlich den König von 
Sardinien zum Dietator ausgerufen; die ſardiniſche Regierung 
hat jedoch, wie aus Turin, 29. April, der Independance Belge 
berichtet 


otet wird, nur das Protectorat und, damit in Verbindung, 


die Führung der Armee und die 
übernommen. 

Aus Chambery, 29. April, wird der Independance Belge ge⸗ 
ſchrieben, daß die Durchmärſche franzbſiſcher Truppen auf der Victor⸗ 
Emanuel⸗Bahn mit ununterbrochener Eile fortdauern und täglich von 
drei zu drei Stunden unabſehbare Zuge pon Mannſchaft und Proviant 
durchgehen. Das erſte Detachement, welches den Mont Cenis paſſirte, 

ek ſchlechtes Wetter. Chamber) wimmelt von Fremden. In 

hamberv wie in Genua iſt der Jubel über die Ankunft der Franzoſen 
unerſchspflich ſogar piejenigen Blätter Savovens, die bisher ſehr gegen 

A Krieg eiferten, reden jetzt entſchieden für die Unabhängigkeit Ita⸗ 
lens. * ’ 


— Die Oeſterreicher haben, wie bereits gemeldet, Novara beſetzt. 
Der Ticino wurde 15 Wegſtunden oberhalb ſeiner Mündung bei Pavia 
von 20 Bataillonen und 8 Batterieen überſchritten, während andere 
Colonnen gleichzeitig in Streſa und Arona, aljo oberhalb des Auslaufs 
des Ticino aus dem Lago Maggiore, auf ſardiniſches Gebiet übergeſetzt 
wurden. Zur Orientirung muß bemerkt werden, daß Cuſſalo, wo die 
Oeſterreicher von Abbiate Graſſo aus einrückten, ein Dorf bei Vigevano 
iſt, das zur Morin, Nobara gehört. Vigevano hat 15,000 Einwohner, 
liegt an der Mora, it Sitz eines Biſchofs und hat Stadtmauern. Ab: 
biate Graſſo, wo die 15 den Ticino überſchritten, iſt ein großes 
lombardiſches Dorf. Arona iſt eine befeſtigte ſardiniſche Stadt am 
Lago Maggiore und 16 Wegſtunden von Novara entfernt. Vespolato, 
wo die Oeſterreicher zuerſt ihre Vorpoſten aufſtellten, liegt 7 Stunden 
don Novara. Mortara, wohin ein anderes öſterreichiſches Corps ſich 
wandte, liegt 20 Kilometres ſüdlich von Novara. Von hier rückte ‚Na: 
degti bekanntlich am 20. März 1849 nach Novara. Die Oeſterreicher 
zeinen übrigens nicht am Ticino, ſondern am Po zwiſchen Pavia und 
lazenza ihre Hauptkraft entwickeln zu wollen. Aber die wenigen Tage, 
welche zwiſchen Uebergabe des Ultimatums in Turin und dem eber⸗ 
gange auf ſardiniſches Gebiet verfloſſen, 5 — es den Franzoſen mög: 
ich gema t, den größten Theil der vier Armeecorps der italieniſchen 
Armee auf den 3 zu werfen und in die Operations⸗ 
Linien einzureihen. Von beiden Seiten ſcheint man ſich zu einem Kampfe 
in den Ebenen bei Aleſſandria und Marengo vorzubereiten, um ſo den 
Feldzug mit einer großen Völkerſchlacht zu eröffnen. 


Spanien. 
Madrid, 30. April. Heute verlangte die Regierung von 


Leitung der Sicherheitsbehörden 


den Cortes die Ermächtigung, die Armee bis auf 100,000 Daun 


% erhöhen, um während des italieniſchen Krieges die Neutrali- 
ät behaupten zu können. 


Danzig, den 5. Mai. 


* (Zur Marine.) Auf der hieſigen königlichen Werft herrſcht 
gegenwärtig große Thätigkeit, da ſämmtliche Schiffe möglichſt 
ſchleunig in Dienſt geſtellt werden ſollen, die Arbeitskräfte ſowie 
die Arbeitszeit ſind demnach entſprechend vermehrt, und wird in 

ürze der größte Theil unſerer Kriegsſchiffe auf der hieſigen 

hede ſich befinden. 2 . 
ie Fregatte „Thetis“ hat ihre Reparatur faſt vollendet, 
ebenfo erwartet die Schraubencorvette „Arcona“ in einigen 
Wochen die Ankunft der beiden Cylinder, welche als Erſatz für 
die bei der Probe der Maſchine allhier unbrauchbar gewordenen 
von der Geſellſchaft Cockerill zu Lüttich geliefert werden müſſen. 
Die Dampfeorvette „Danzig“ und Segelcorvette „Amazone“ 
werden ebenfalls ausgerüſtet, um in Dienſt geſtellt zu werden. 
Die Maſchine des Dampf - Aviſo „Loreley“ iſt in dieſen Tagen 
angekommen und wird ſelbiges Schiff in höchſtens 14 Tagen 
vom Stapel laufen um auf das baldigſte verwendet werden zu 
können. Zur Verſtärkung des Matroſencorps ſollen noch 500 
ſeedienſtpflichtige Matroſen eintreffen und auf die reſp. Schiffe 
vertheilt werden. 


ſteigt vom 


* (Zur Marine). Sr. Majeſtät Schoner „Hela“ unter 
Kommando des Lieutenant zur See J. Klaſſe Hr. Klatt, iſt heute 
Vormittags 9 Uhr aus dem Hafen von Neufahrwaſſer in See 
gegangen um eine Kreuzfahrt in der Oſtſee zu machen. 

* Der Discont der Königl. Bank ift heute von 4 auf 
5 pCt. erhöht worden. 

Gumbinnen J. Mai. (Pr. Z.) Obgleich das oſtpreußiſche ebene 
Terrain dem Eiſenbahnbaue ſehr günſtig iſt, fo. haben die Unter- 
nehmer doch manche Schwierigkeiten zu überwinden. Bei Unterſu⸗ 
chung des Baugrundes behufs Aufführung eines Durchlaſſes in 
der Nähe des Bahnhofes z. B. fand man dieſen jo moorhaltig, 
daß alle Verſuche, hier einen Roſt zu legen, aufgegeben werden 
mußten, indem 15“, ſelbſt 22ſüßige Pfähle nach einigen Ramm⸗ 
ſchlägen in die Tiefe ſanken. Bei dieſer Arbeit ſind circa 6 bis 
8 Fuß unter der Erdoberfläche mächtige Eichenäſte ausgegraben 
worden, deren Holz, ausgenommen die Oberfläche, hart wie Ei⸗ 
fen iſt. Der Bau der Bahnhofsgebäude ſoll in dieſen Tagen be⸗ 
ginnen und find für Wagen- und Lokomotivſchuppen ꝛc. Unterneh⸗ 
mer bereits ermittelt. — Der Präfivent von Byern ſoll die Ab» 
ſicht haben, „den Laſten ſeines Amtes zu entſagen und ſich au 
ſein Gut zurückzuziehen.“ t 

Löbau, Eine Stunde von hier liegt das Dorf Roſen— 
thal, in welchem ein Schäfer mit ſeiner zweiten jungen Frau nicht 
grade in idylliſchen Verhältniſſen lebte. Eiferſucht von Seiten 
der Frau, von der wir nicht wiſſen, ob ſie begründet war, führte 
manche ſtürmiſche, leidenſchaftliche Scene herbei, die bei dem in 
wilden Flammen hervorbrechenden Jähzorn des Mannes oft in 
Thätlichkeiten ausartete und am vorigen Sonntag in einer bluti- 
gen Kataſtrophe ihren Abſchluß fand. — Als die Kinder des 
Schäfers, ein erwachſener Sohn und eine ebenfalls ſchon erwach— 
ſene Tochter nach beendetem Gottesdienſte aus der Kirche nach 
Hauſe kamen, fanden ſie die Stube leer und Vater und Mutter, 
die zu Hauſe geblieben waren, abweſend. Als nach längerer Zeit 
die Mutter noch immer nicht erſchien, wurde der Argwohn in 
ihnen rege, daß derſelben etwas Böſes zugeſtoßen ſein könnte 
und ſie fingen an dieſelbe zu ſuchen. Ein Nachbar fand die Frau 
endlich auf dem Boden liegend, aber als Leiche, den Kopf mit 
Wunden bedeckt, um ihren Hals ein Tuch geſchnürt. Der Schä— 
fer eilte während dieſer Zeit auf das Feld zu der Heerde, welche 
von feinem jüngeren Sohne gehütet wurde. Seine Kleider wa— 
ren mit Blut befleckt, er wußte es nicht; blitzte ihm vielleicht die 
kindliche Stimme ſeines Kindes ſchon jetzt wie ein Strafgericht 
Gottes durch feine Seele, als ſie ihm äugſtlich zurief: Aber Va⸗ 
ter, du biſt ja ganz blutig, du haſt gewiß wieder die Mutter ge⸗ 
ſchlagen, laß nuch nach Haufe gehen! — Wer weiß, es aber in fei- 
ner Antwort lag nichts von Alledem. Sei ftille, Junge! ich habe 
ein Kalb geſchlachtet, ſagte er, und war es die marternde Dual 
des Schuldbewußtſeins, oder konnte er den Anblick des Kindes 
nicht ertragen, unbewußt mit tauſend unſichtbaren Fäden zog es 
ihn an den Ort der Unthat zurück. Hier hatte ſich jedoch die 
Scene geändert, die That war ruchbar geworden, ſchimpfende 
Männer, den Thäter verwünſchende Frauen umlagerten das Haus. 
Dorthin konnte er nicht mehr; er mußte ſich verbergen. Auf 
einem Heuboden kroch er tief ins Heu hinein. Aber auch 
jetzt keine Ruhe. Als endlich die Männer, welche ihn fuchten, 
auch auf den Boden kamen, ſtellte er ſich ihnen von ſelbſt entge⸗ 

en; geht nur, geht, i ume ſchon, ich will zum Pfarrer, Ma 

1 30 eg — 5 h 1 
Menge empfängt ſie. Unter dem Schutz einiger Männer kommt 
er in die Wohnung des Pfarrers. Der Mörder, welcher vorher 
leidenſchaftlich die Beſchimpfungen, mit denen man ihn beworfen, 
wiedergegeben hatte, ift jetzt ruhig. Herr Pfarrer, ich habe meine 
Frau todtgeſchlagen, ſagt er feſt und nun beſchreibt er das ganze 
ſchaurige Gemälde, erzählt wie ſie ihn auch heute wieder mit ihrer 
Eiferſucht verfolgt habe, wie es zum Streite gekommen und er 
endlich in namenloſer Wuth fie mit dem Stock fo lange gehauen, 
bis ſie beſinnungslos blutend niederſunken ſei, wie er ſie dann auf 
den Boden geſchleppt und nachdem er mit einem Spaten die 
Stube von den Blutflecken gereinigt habe, auf's Feld gelaufen 
ſei. — Daß er das Tuch um den Hals der Todten geſchnürt, 
erklärte er folgendermaßen: „Als ſiezbeſinnungslos dalag und ich 
meine Hand um ihren Hals legte, da athmete ſie noch einmal 
auf und da glaubte ich ſie ins Leben zurückzurufen, wenn ich ihr 
den Hals zuſammenſchnürte; weiß ich ja doch auch, daß, wenn 
Jemand in Ohnmacht fällt, man ihm Naſe und Mund zuhält! 
In dem bald darauf angeſtelllen gerichtlichen Verhöre will der 
Mörder der Frau das Tuch, unter dem man noch einen dünnen 
Strick fand, nicht umgelegt haben. — Uebrigens zeigt er ſich 
gefühllos, nur als man ihn zur Leiche führte, entquollen feinen 
Augen einige Thräuen. — Es thut uns wehe das Urtheil zu 
unterſchreiben, das ihm ſein älteſter, eigener Sohn, Stiefſohn der 
Ermordeten ausſtellte, als er den Männern, die ihn banden, zu⸗ 
rief: Bindet ihn feſter! > 

Berichtigung. In der geſtrigen Correſpondenz aus 
Marienwerder 1. Mai iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler zu 
berichtigen: Zeile 15 und 16 muß es nicht heißen „doch 
müſſen ... ., daß der Cultusminiſter vollſtändig Unrecht hat“ 
ſondern „daß der Cultus miniſter vollſtändig Recht hat.“ 

Benachrichtigung. 

Auf mehrfache gegen uns ausgeſprochenen Wünſche können wir 
den Abonnenten der Danziger Ztg. in Neufahrwaſſer die Mitthei⸗ 
lung machen, daß in Folge eines neuen Arrangements wir im Stande 
ſind die Zeitung jedesmal noch am Abend ihres Erſcheinens mit der 
Poſt nach Fahrwaſſer befördern zu konnen. 


Handels-Zeitung. 
(W. B. 2.) Börfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Beim Schluß des Blattes war die fällige 
Berliner Nachmittags⸗Depeſche noch nicht ein⸗ 
getroffen. 


Hamburg, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco, feſter bei 
ziemlich lebhaften Geſchäfte, ab Auswärts ruhig, abwartend. Roggen 
loco ſtille, ab Auswärts zu letzten Preiſen zu kaufen. Oel pro Mai 
233, pro Oktober 24. Kaffee geſchäftslos. Zink 500 Et. loco 11%. 

London, 4. Mai. Eonſols 903. 1% Spanier 26. Mexikaner 
16%. Sardinier 68—70. 5 4 Ruſſen 101-105, 45 3 Ruſſen 90—93. 
Silber 625. Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork ein⸗ 

etroffen. 
A Reet 4. Mai. Baumwolle: 4000 Ballen Umſatz. Markt flau. 

London, 4. Mai. Getreidemarkt. Getreidemarkt ruhig, Wei⸗ 
zen unverändert wie am vergangenen Moutage, Gerſte einen bis 
zwei Schillinge höher. 2 - 

Amſterdam, 4. Mai. Getreidemarkt. Weizen 5 Fl. höher. 
85911 gedörrter 3 Fl. höher, lebhaft. Rap loco 68, Oktober 66. 
Rüböl October 373. . 


Paris, 4. Mai. Die Spekulanten waren ruhiger. Die 3 begann 
zu 60, 70, ſtieg auf 61, 15 und ſchloß in ziemlich feſter Haltung aber 
bei geringem Geſchäfte zur Noliz. Schluß⸗Courſe: 3. Rente 61, 05. 
13 Rente 89, 00. 3 7 Spanier 36%. 17 Spanier —. Silberan⸗ 
leihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbabhn-Actien 333. Credit⸗mobilier⸗Al⸗ 
tien 517. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 433. 


Produkten Märkte. 
* Danzig, 5. Mai 1859. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/130 — 134/1364 nach Qual. > 5756927075 See. 
Roggen 124—1308 von 50/51—53/54 Fr. 
Erbsen von 623 70/75 Kr. . f 
Gerſte kleine und große nah Qualität 100/106 112/1188 von 
37/0 50158 Sr. 


Hafer von 31/2 33/35 Hu, auch darüber vom Boden. 
Spiritus 17 bezahlt. 
Getreidebörſe. Wetter: klare, aber kühle Luft. Wind NW. 
Heute wurden 145 Laſten Weizen bei ziemlich reger Kaufluſt, 
mit der Abſicht wohlfeiler zu kaufen, umgeſetzt. Für feine Qualität 
und für die Mittel- Gattungen find die bezahlten Preiſe auch zu Gun⸗ 
ſten der Käufer zu beurtheilen, wogegen ordinaire Qualität ſehr ver 
ſchieden verkauft wurde, theils zu feſten Preiſen, theils , 10 der vaſt 
billiger. Es iſt bezahlt für 122,34 — 124/54 ordinair, ausgewachſen, 
, 360, 370, 380, 395, 1241253 hell, aber auch ſehr ausgewachſen, 
15012 410, 420, 125/68 etwas beſſerer . 438, 129/30 roth 
450, 1282 bunt mit Auswuchs , 456, 1308 hellbunt, aber nicht frei 
von Auswuchs, . 500, 1314 dunkel glaſig . 550, 1347 hochbunt, 
glaſig, geſund, ZZ. 575, 1358 desgl, etwas feiner, „ZZ. 585. 
Roggen matt. Geſtern ſind nach der Börſe noch 30 Laſten poln. 
N FE. 310 ber 1308, verkauft. Conſumenten zahlten fl inländiſchen 
54—55 9% Yr 1308. 
Spiritus zu 17 K gekauft. 
„Königsberg, 4. Mai. Wind: SO. + 7% Weizen feſt, 
loco hochbunter 128— 1344 90 — 98 % B., 130—1338 87-91 
bez., bunter 126 134 80 — 93 r. B., 129-1317 81—85 Ar. 
bez., rother 128134 80-87 Fu B., 129—133 2 8085 
bez., — Roggen unverändert ſtill, loco 118—1228 43— 45 995 z 
116—1222 41—43% Sr. bez, 123—1268 45:48 9 Br., 127 — 
1308 49—52 % B., Mai 1208 44 Gr. B., Er G., Mai⸗Juni 
44 B., 43 6, Juni 453 Kr, B., 444 G., Juli 474 Ar. B., 
46 G., Auguſt 471 . B., 46 G., September⸗October 48 B., 
47 Ge. G. — Gerſte ſtill, loco große 105 — 115 8 42 — 48 E72 
B., kleine Malz⸗ 98 — 108 8 38 — 48 % B., Futter» 95—1108 
35 — 40 % B. — Hafer feſt, loco 68-808 35 — 42 . B., 
784 41 J. bez. — Erbſen loco weiße Koch 65—75 Gr B., 
Futter- 58 — 63 Gr. B. graue 80 — 110 % B., grüne 7080 S 
B. — Bohnen loco 70 — 75 Fr. B., 73 „% bez. — Wicken ohne 
Frage 75—90 9% B. 
Leinſaat flau, loco feine 112 — 1188 85 — 110 Gr. B., mittel 
108—112 f 75. — 82 Gr B., ord. 100110 f 55-65 . B. 
Kleeſaat loco rothe r 8 21—5 %. B., weiße 6—Y Er 
Spiritus pro 9600 Z Tr. geichäftstes, loco ohne Faß 187 N 
Br., 174 34. G., mit Faß 193 %. B., 19 % G., Mai incl. Faß 
20 . B., Augi 22 I. B., 21 . G. b a 
Stettin, 4. Mai. (Oſiſ.⸗Ztg.) Klare Luft, Wind Oft. 
Weizen unverändert, loco Hinterpomm. Yo 854 70 Ag. bez., 854 
Yr Mai-Juni gelber 72% 94. bez., 83/854 6 Fb Br. > 
Roggen ſchließt feiter, loco Königsberger 42 % bez., 777 Mai. 
Juni 40%, 41 % bez. Juni⸗Juli 424, 427 . bez., Juli-⸗Auguſt 44 
S, bez., September-October 433 94. G. 
Gerſte loco 70% 373, 4, 38 K bez. 
Hafer 47/502 22 Mai 35 A bez. 
Hen ur fe. 171 225 Sr, Stroh ue Schock 8—83 Pie. 
Niböl flau, loco 11% 8 Br., geſtern 11 & bez., Mai 114 
Br., September⸗October 12 94, Br., 11 G. ’ 
Spiritus unverändert, Toco ohne Faß 183, 3 7 bez., abgel. 
Anmeld. 18% 7 bez, Mai. Juni 184 % bez. u. G., Juni⸗Juli 17%, 
3 % bez., 177 % G., 177 B., Juli Aüguſt 173 4 bez., Auguſt 17 4 
bez., Auguſt⸗September 17% 4 G. 
Leinöl loco incl. Faß 11%, 114 & bez., 112—115 . Br., 
Mai Juni 11% % bez. 
BBerlin, 4. Mai. Weizen loco 48 — 80 E nach Qual. — 
Roggen loco 41 — 423 % gef. nach Qual., Frühjahr 41— 40— 
407 g. bez. u. B., 40 G., Mai- Juni 41—40—40% ½ bez. u. B., 
40 G., Juni⸗Juli 43—42 = bez. u. G., 42% B., Juli⸗Augnſt 
44 — 44 J. bez. u. G., 44% Gerſte große 33 — 41 4 
afer loco 20 —35 , Frühjahr 33—32—33 7% bez, Mak 
Juni 333—321—33 z bez., Juni⸗Juli 327—33 %. bez. 
Nübsl loco 123 % Br., Mai 114115 . bez. u. G., 11% 
Br., September: October 12— 113 &. bez. u. G., 12 B. 
Leinöl loco 11 %, Mai 108 . 
Spiritus loco ohne Faß 19% bez., mit Faß Mai 19197. 
AR. bez. u. B., 194 G., Mai Juni 1919 %g. bez. u. Br., 198 
G., Juni⸗Juli 20204 % bez. u. B., 20% G., Juli - Auguſt 21% 
er bez., Br. und Gd., Auguft - September 22 . bez. Br. 
und R 
Zu den erhöhten Forderungen war das Geſchäft in Mehl eher 
noch ſtiller. Wir notiren für Weizenmehl 0. 45 — 43, 0. und 1. 3% 
— 44 9. Roggenmehl 0 33 — 3, 0. und 1. 21—34 
Nofterdam, 2. Mai. (L. Hoyad u. Co.) Die rege Kauflust welche 
ich nach Oſtern an unſerm Getreide- Markt einftellte und in wenigen 
Tagen für faſt alle Artikel eine bedeutende Steigerung herbei führte, 
machte ſchließlich einer ruhigern Stimmung Platz und die Umſätze der 
letzten Tage obwohl noch immer zu ſteigenden Preifen waren keines⸗ 
wegs umfangreich. Unerwartet kam dieſe Ruhe indeſſen nicht, da außer 
für Hafer, welcher Artikel lebhaft zum Verſandt Rhein-aufwärts geſucht 
wurde, nur Speulation und Conſumo unſre Käufer waren. 2700 
Der heutige Markt eröffnete ſehr animirt, größere Umſätze kamen 
aber nicht zu Stande und der Schluß war entſchieden ruhig. 
PIE Weizen. Seeländiſcher bedang anfänglich gegen heute vor 14 Tagen 
eine Erhöhung von 60 ½, dazu rührte ſich aber weder Export noch 
Spekulation und die nicht bedeutende Aufuhr konnte nur theilweiſe 
Nehmer finden. Wir notiven jährigen . 285— 315, nach Qualität, 
beſten neuen 22 297 — 310, geringen dito % 270— 288. Polniſcher 
ohne Handel, rothe Sorten wenig angeboten und zu einer neuen Erhö⸗ 
hung ſeit Sonnabend mit einigem Handel. 
Roggen. Einländiſcher holte ebenfalls A heute vor 14 Tagen 


30 „ mehr, Seeländiſcher und Flämiſcher g, 183 — 201, Nordbra⸗ 
bander . 180—198. Fremder ungedörrter fand zu einiger Erhöhung 
gegen Sonnabend guten Abſatz an den Conſumo. R 

Gerſte wie oben 15 ZZ höher. 

Hafer desgleichen. 

Buchweizen. Einländiſcher „ 10 höher, „ 185195, fremder 
nur wenig beſſer. N j 

Bohnen bedangen 50 eis. mehr. — Erbſen 25 cts. höher. 

Nappsſaat Lvl. 2 höber bezahlt. 

Leinſaat hoch gehalten, blieb ohne Handel. 


on ds Börſe. 
Danzig, 5 Mai. London 3 Monate 193 B. 


193 bez. 


Hamburg do. 3 Mte. 443 B., — G. — bez Amſterdam 70 Tage 100 
Br, uni ez. — Berlin 8 Tage — B. — bez. 2 Monat — Paris 2 Mes 0 


nat —. Warſchau 8 Tage 2 Monat —. Staatsſchuldſcheine — B. Weſt⸗ 
preuß. Pfandbriefe 33 % 72 1 5 1 Weſtpr. 4% — B. — bez. Staats⸗ 
anf 44% — Br. — G. do. 3% — ©, Preuß, Rentbr. — bz. 


Frachten. 


Danzig, 5. Mai. Londoner Oftfüfte 4 5 per Quarter Weizen, 
1415 6, Newcaftle 12 s per Load Balken und 8 Sleeper, Grange⸗ 
mouth 3 s 9 d, Liverpool 3 s 6 d per Quarter Weizen, Vottland 10 8 
per Load Balken, Portsmouth 20 s per Load eichene Planken, 17 4 
per Load fihten Balken, Chriſtianſund 20 ßl. Hog. Beo. per ausgelie⸗ 
ferte norwegiſche Tonne Roggen. 


{ Schiffsliſten. ö 
N Fe eh. 1 4. ke Wind: NRW. 
Geſegelt: 


J. Belkering, Hannover, Holz. 
J. Hamſtra, Bremen, do. 
H. Aldiks, Grangemouth, Getreide. 
Den 5. Mai. Wind: NO. 

2 Angekommen: 
G. Mortier, Swanland (SD.), Hull, Güter, 
J. Ofen, Nordſcheeren, Stavanger, Heringe. 
S. Bruhm, Freundſchaft, Stettin, Vallaſt. 


1 


H. J. Scharlan, Martha, Stettin, Kalkſteine. ö Schleuſe Plenendorf. 
J. Wiemke, Wilhelm, do. Ballaſt. 12 N ni Paſſirt find: 
C. Borgwardt, Charlotte, Stralſund, do. 3. Mai. E. Gnoike u. Gen., Danzig, Königsberg. — Fr. Niſtau, 
Geſe gelt: do. Warſchau. — M. Klein, do. Bromberg. — J. Schröder, Neu⸗ 
J. M. Reetz, Montroſe, Holz. fahrwaſſer, Thorn. — J. Grübnau, do. Graudenz. — C. Popahl, 
K. Gabriel, Macduff, Knochen. Tiegenhof. — J. Krüger, do. do. — D. Faack, Elbing, do. — 
F. Dinuing (SD.), Königsberg, leer. M. Gorecki, Culm, do. — J. Schilke, Elbing, do. — F. Roy, 
Nichts in Sicht. Danzig, Elbing. 
Manifeste. Memeler Schiffs-Liste., g 
Den 4. Mai Angekommen: Holz, 35 L 
„Annette“, R. Gamſt, Hull, div. Eiſenwaaren. 30. April. Livonia, Cooper, Dundee. Noggen. — H. 
„Coert Cornelius“, D. Klotje, Liverpool, Harz, Palmöl, Soda⸗Aſche, 1. Mai. Rolfina Jantina, Kremer, Hamburg. — Luna, Trattles, 
Pottaſche, Baumwolle. ö Swinemünde. 1 
„Lynher“, A. Cochrane, Newcaftle, Mauerſteine, Kohlen. 2. Mai. Sophie, Krabbe, Swinemünde. 
„Ulricke“, J. Bekkering, Dyſarte, Kohlen. S Herrmann, Schmidt, Grangemuth. 
„Pandora“, E. Caſten, Liverpool, Salz. | 85 Ausgegangen: 3 
„Eva“, G. Caie, Grangemouth, Eifen. | 1. Mai. Thor, Carl, London. — Chriſtian, Peterſen, Flensburg. 
„Emma“, C. Garbutt, Hartlepool, Steine, Coaks. 2. Haidee, Vurrel, Arbroath. 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. Eifenbahn - Loofe. 
Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000 


0 
Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


9 9 [3 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile: — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenſo Micknahme der 
Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Stirn & Greim, 


Bank⸗ und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


in Fraukfurt a. 


Looſe jojort nach obiger 


der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 
Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dieſelben 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Lauenburg, 
J. Abtheilung, 


den 4. Mai 1859, Nachmittags 4 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kupferſchmiedemeiſters 
Eduard Siegmund bierſelbſt iſt der gemeine Con— 
eurs eröffnet. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts-Anwalt Kob hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge» 
fordert, in dem auf den 1 


30. Mai er., Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokalvor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗ 


richter Albrecht anberaumten Termine ihreErklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver— 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 2 j 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr- 
ſam haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder 
u zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Gegenſtände 
is zum 
g 31. Mai d. J. 
einſchließlich dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfaudſtücken uns 
Anzeige zu machen. N 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht bis zum 
13. Juni d. J. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Feſtſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf den 
13. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokal vor dem genannten Com- 
miſſar zu erſcheinen. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
ober zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 


wird der Rechtsauwalt Banck zum Sachwalter vor⸗ 


geſchlagen. 
Lanenburg, den 4. Mai 1859. 
Königliches Kreisgericht 
13788) 1. Abtheilung. 


Hötel de Prusse 
.A. Rofenthal, 


Leipzigerſtr. 31 in Berlin, 
empfiehlt fein in allen feinen Theilen neu, elegant ein« 
erichtetes 10 verbunden mit einem Wein-, 
affees und eſe⸗ Salon nebſt Speiſung à la 
arte, u. erlaubt ſich daſſelbe allen Reiſenden, nament- 


lich ſeiner ausgezeichneten Lage wegen, beſtens zu em⸗ 


pfehlen. 24 3721 
1— — 
Dem geehrten reiſenden Publikum empfehle meinen 


Gaſthof 


„Zum Deutſchen Hanſe.“ 


Durch ſorgfältige Ausſtattung der Zimmer glaube ich 
den Anforderungen in Bezug auf Behagiſchfen zu ge⸗ 
nügen und hoffe auch durch freundliche und prompte 
Bedienung mir recht bald die Gunſt der Reiſenden 
zu erwerben. 


Biltow, den 30. April 1859. a 
13686 C. W. Nickel. 


— nn 


f 250,000 Gulden 'ıi.) 


” 


neue öſterr. 
Währung 


bei der nächſthin ſtattfindenden Gewinn-Ziehung 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


2000, 1000 dc. ꝛc. 


Meine, am 26. März er. eröffnete, mit den modernſten Schriften, Ornamenten ꝛc. auf's Neichhaltigfte | 


| 
| 


aſſortirte, vollftändig neu eingerichtete 


Buchdruckerei, 
SE” Langgaffe No. 35., der Beutlergaffe gegenüber, ZI 
(im früher Gerhard'ſchen, Ipüter Gröning'Ichen Puchdruckereilukale) 


empfehle zur Uebernahme aller Arten Druckſachen, als: Formulare, Preiszettel, Rechnungs- und Wechſel⸗ 
Schemas, Anweiſungen, Connoiſſemente, Quittungen, Viſiten⸗, Adreff-, Empfehlungs- und Gratulations⸗ 
a Gelegenheits-Gedichte aller Art, als: Grab⸗, Hochzeits-, Trauungs⸗ und Kirchen-Geſänge, Band⸗ 
gedichte ꝛc. ꝛc. 


wie durch die billigſten Preiſe die Gunſt Eines 
dürfte die ſicherſte Garantie für meine Leiſtungen bieten. 
Danzig, im Mai 1859. 

6791 


Nu. 


7 GERT, 
R. W. WENDT. 
Buchdruckereibeſitzer. 
auf Verlangen in Schwarz-, Bronce- und Farbendruck, auch auf 
Seide Leinwand zc. auf's Sauberſte ausgeführt. 8 


Sämmtliche Arbeiten werden 
franz. Glacee-Papier, 


| Für Auswanderer und Reisende. 


Das unterzeichnete von der königl. preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus beför- 
dert vermittelst der 


Hamburg-Amerikanischen Packetfahrt - Actien - Gesellschaft 
von Hamburg nach New-York 


Post-Dampfschiff HAMWMONRZA, Capt. Schwensen, am 15. Mai 

SAXONIA, „ Ehlers, 2. Juni. 

BAVARIA, „ Taube, er i 

55 BORUSSEA, „ Frautmann, „ . Juli. 

Güter fracht: 8 Doll. und 15 pCt. für Baumwollw. und ordinaire Güter, für andere Waaren 
12 Doll. und 15 pCt. pr. 40 Cubikf. Hbg. — Gold, Silber, Juwelen % pCt, Contanten u, Werth- 
papiere '/, pCt. in voll. ; 

| Passage-Preise: Pr. Ort. 250 für I. Cajüte, Pr. Crt%. 100 für II. Cajüte, Pr. Ct 50 

| für Zwischendeck, überall incl. Beköstigung- N 1 

| Es kann vermittelst dieser Dampischiffe nach allen Theilen der Union, Californien in- 

| 

1 


1 


” 20 


2’ 


begriffen, corr-spondirt werfen. — Porto von und nach Hamburg 44 Sgr. per einfachen Briet, von 
und nach den Staaten des deutsch-österreichischen Postvereins, respeciive 64 u. 95 Sgr. Die 


| Briefe müssen die Bezeichnung „via Hamburg“ tragen. 


| Ferner nach New-York am 15. Mal Packetschiff ELBE, Capt. Boll, 
15 Quebec am 25. Mai Packeischil DEUTSCHLAND, Capt. Meier. 


Ausser mir ist mein General-Agent A. C. Flatzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7, 
welcher als solchar für den Umfang des ganzen preussischen Staats coucessionirt ist, ermächtigt, 
Zuverlässige Auskünfte zu ertheilen und ebenso vollständig gültige Verträge zu schliessen. 
August Bolten, Mm. Miller's Nachfolger, 
Schillsmakler. Hamburg, Admiralitätsstr. 37. 


Auf Vorstehendes Bezugnehmend ersuche Ich alle hierauf Reſlectirende sich wegen Siche- 
rung ihrer etwaigen Schiffsplatze etc, rühzeilig an mich zu wenden und lüge ich noch hinzu, dass | 
alle von mir ausgehenden Verträge sich unterm Schutz der preussischen Gesetze befinden. — Auf 
bortofreie Anfragen ertheile ich unentgeltlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die 


Bedingungen und das gesetzliche Reglement. 


5. 
II. C. Piatzmann, Louisen Platz No. 7in Berlin, 
| Königl. Preuss. concessionirter General-Agent. 
Anmerkung. Für die vorstehende concessionirte Expediiion werden in den Provinzen Ver- 


tretungen durch Hanpt- und Spezial-Agenturen gewünscht, hierauf Rellectirende belieben 
sich schriltlich fraukirt an den unterzeichneten General-Agenten zu wenden. [3728] 


& Einem Königl. Hochlöbl. Offlzier-Corps empfehlen wir unſere Fabrik 
| ſämmtlicher Uniforms- Bekleidungs- u. Armatur-Gegenstände. 
Wenn wir nicht die Maaße beſitzen, genügt die Einſendung eines paſſenden Kleidungsſtücks. 

| Unter den gegenwärtigen Zeitverhältuiſſen nehmen Veranlaſſung, auf unſere 
| 
| 


wasserdichten, aber nicht (uf tdichten Stoffe in Tuch, Düffel- u. Double⸗ 
Hoff zu Waffen⸗Röcken, Paletots und Mänteln beſonders hinzuweiſen. | 


Militair Effekten: u. Waffen Fabrikanten in Berlin u. Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs der Niederkande. 
| 17 2 Commandite in Königsberg i. Pr. Schmiedeſtraße No. 2, 


in Köln a. N. Bruückeuſtraße No. 6. 
Bairiſch⸗Bier⸗-Pump⸗Krähne 


rſer Kalkfleine 


Werke und Brochüren werden in kürzeſter Zeit mit der größten Eleganz und Sauberkeit ausgeführt. 
) Mein ſtetes Beſtreben, mir durch Eleganz meiner Arbeiten, durch die reellſte und promteſte Bedienung, 
Hochgeehrten Publikums zu erwerben und zu erhalten, | 

| 


30,000, 20,000, 15,000, 5060, 4000, 


Bromberg, den 3. Mai. 


J. Beſeler, Rüdersdorf, Thorn. — Wilh. Wegener, Magdeburg, El“ 
bing. — Wilh. Grünthal, do. do. — Ackermann, Bromberg, Ber 
lin. — W. Umlauf, do. do. 


Thorn, den 4. Mai. Waſſerſtand 3° —“, 


Strom a b: 


A. Kuntze, Polen, Stettin, 1846 Stck. hart. Holz, 1657 Stck, weich. 


Faßholz. — Ferd. Jäckel, Brock, Bromberg, 119 L. 
Frede, Nieſzawa, Danzig, 27 L. Weizen. — L. 


Ik. Lemels, Simieliez, Danzig, 1459 Stck. hart. Holz, 1941 Stck. 
weich. Holz, 32 L. Faßholz. — Aug. Netz, Udrzyn, do. 38 L. Rog⸗ 
gen. — Ziolkowski, Grano, Stettin, 33 L Noggen. — Th. Mia⸗ 
nowiez, Mniſzew, Danzig, 4 L. Roggen. — Derſelbe, do. do. 24 
2. Erbſen. — A, Knopf, Nieſzawa, Berlin, 18 L. Weizen, 8 L. 
Roggen. — C. Abraham, Wloelawek, Danzig, 73 L. Weizen. 
Summa 119 L. Weizen, 203 L. Roggen, 21 L. Erbſen. 


zu gewinnen 


7.7. 


bst 


M., Zeil No. 3. 


een eee 
r Re 
Bei Unterzeichneten erſchien: 
Praktiſcher 
LEHRGANG 


für 
den gefammten Schreißunterricht in Schulen 
und zum Selßſtunterricht für Erwachſene 
von 
NA I 
D. WISCH, 
Kalligraph und Stenograph, Lehrer am Gym⸗ 
naftum, der Handels-Akademie u. ſ. w. 
Erſtes Heft. 
Die deutſche Schrift. Currentſchriſft. 


liche Beleidigung zurück. E. Froidevill. 


DAN ZZ18. 
Eigenthum des: Herausgebers, 

Preis des Heftes in Danzig 74 %, im Com: 
miſſionshandel außerhalb Danzig 10 Gr 
Auswärtige Aufträge hat ſich der ed 
zur Ausführung ſelbſt vorbehalten. 


Strülan & Turenz, 


3789, Matzkauſchegaſſe 7. 
2 N m TE PS 
»omdopathiichen Geſundheitscaffee 


von Hrn. Dr. Arthur Lutze in Köthen erhielt u. em⸗ 


pſteblt viligſt C. W. H. Schubert, dundeg 15. 


Die Vorſpeiſen-Handlung, 
grosse Krämergasse 9, 


empfiehlt Weizen- und Roggenmehl beſter Qualität, 
bet Abnahme von Centnern bis 2½ Pfd. zu Mühlen⸗ 
preiſen, reine körnige Weizen Grütze 1 Pfd. 3 9%, 
2½ Pfd. 7,99, bei Etr. billiger, ſowie alle Sorten 
Buchweizen⸗, Hirſe, Hafer-, Gerſte- u. Neis-Grüben, 
Graupen, Reis, Stoßbrodt. Beſonders ſchöne Pfau’ 
men a Pfd. 2% %, Birnen, Aepfel, Kirſchen, ſtets 
friſche Kochbutter a 6 und 61, e, feinſte Tiſchbut⸗ 
ter 8 und 9 . zur geneigten Abnahme. 

[3794] C. F. Naue jun. 


Die Weizen⸗Stärke-Fabrik 


zu 
Hoch-Striess 
empfiehlt feinſte Weizen-Strahlenſtärke 4 9% The.) 2 
feinſte Weizen⸗Stücken (Luft) Stärke à 73 Thlr. Se 
ordinaire Weizen-Stärke (Kleiſter) a 43 Thlr.) & 2 
in größeren Quantitäten etwas billiger. 75 
Beſtellungen werden angenommen am Bahnhofe 
Mottlauergaſſe 15, 2 Treppen hoch. [3784] 


Erklärung. 


| 
| 
N 
Zweite, verbeſſerte Auflage in 4 Heften. 
Die Contoschrift enthält ein Heft besonders. 


— 


eingeſ. Inferat nehme ich hiermit als eine within 
18786] 


— 


2 — 2a 


Angekommene Fremde. 
5. Mai: 

Englisches Haus: Major a. D. Schienmann a. 
Königsberg, Gutsbeſ. v. Kalkſtein a. Klonowken, 
Kaufl. Fedden a. London, Bulle a. Schwedt, Burg 
a. Berlin. Wittwe Splittgerber a. 0 

Hotel de Berlin: Baumeiſter Corte a. Memel, 
Amtmann Schumann a. Glogau, Frau Baronin v. 
Hohendorff g. Berlin, Riltergutsb. v Sternberg a 
Görlitz, Kauft, Enders a. Berlin, Wiegand a. Stel 
tin, Halle a. Apold : 


a. - 
Hotel de Thorn: Baumeiſter Stegmann, Splitt⸗ 
I 


gerber aus Rußland, Kaufl. Lierau aus Riga, 
Hritſch a. Pr. Stargardt, Lieut. Röhrig n. Gemah⸗ 
lin Rittergutsb. a. Wiſelczin. 14 
Schmelzer’s Hotel: Kaufl. Powinika a. Stettin 
Schmendig aus Naumburg a. S., Schönberg a 


Bit Hüdersdo 
hat wieder vorräthig die Metall-⸗Waaren Fabrik von 


| 92 empfiehlt zu billigen 
N 5 Kleemann en Alfred Meinick 
[3790] Breitg. 112. 5 37921 Hundegaſſe 90. a 


= 29 5 9 Kauft zurück Ein Lehrlin f. Uhrmachergeſchäft w. nach 
! No. 250, 202, 282 die Expedition. außerhalb Beinahh, Näh. Swlttıgeife 3. [3785] 
EN ̃ .. Fe RE ee 


— 


Preiſen 


Uedigirt unter Verantworllichkeil des Verlegers, Bruck und Verlag von A. W. AGafemann in Danzig. 


Berlin, Nittergutsb. Sommerfeld aus Stargardt, 
Baumeiſt, v. Geiblor a. Bromberg, Gutsbeſ. acobi 
a, Biſchoffswe der, Kaufm. Höniger aus Ratibor. 
Reichhold's Hotel: Gutsbeſ. Pieske a. Janiſchnn, 
Apother a a. Schönbaum, Landtd. Helwig 
a. Leſeritz, Zimmeimeijter Krauſe a. Marienwerder. 


Das v. mir geg. Mil.-Prd. Hrn. Schw. i. No.“ 
284 d. Danz. Zeit. v. 2. Mai „Beſcheidene Anfrage“ 


1 


